
Elternbrief

Informationen zur Berufswahl

Doppelter Abiturjahrgang 2011:
Was heißt das für mein Kind?
Wenn 2011 durch die Verkürzung der 
Schulzeit gleich zwei Abitur-Jahrgänge 
die Gymnasien in Niedersachsen ver-
lassen (Bremen: 2012), ist dies eine 
Herausforderung: Gibt es genügend 
Studien- und Ausbildungsplätze? Doch 
keine Sorge: Betriebe und Universitäten 
sind auf zusätzliche Bewerber/innen vor-
bereitet. Und wie immer gilt: Wer sich 
früh und gründlich informiert, hat gute 
Chancen, seine Ziele zu erreichen. 

Bei jedem der nachstehenden vier Schritte 
bietet die Berufsberatung der Agentur für 
Arbeit Unterstützung. Doch auch Eltern 
können ihrem Nachwuchs dabei wertvolle 
Hilfestellung geben.

1. Stärken erkennen
Ihr Kind sollte sich eigene Interessen und 
Stärken bewusst machen. Helfen Sie ihm, 
seine Fähigkeiten und Wünsche realistisch 
einzuschätzen. Die Internetangebote der 
Bundesagentur für Arbeit bieten altersge-
rechte Selbsttests an, z.B. auf planet-beruf.
de (bis Klasse 10) oder abi.de.

2. Informieren
Die Bücher „Beruf aktuell“ (Ausbildungen) 
sowie „Studien- & Berufswahl“ werden an 
den Schulen verteilt. Diese umfangreichen 
Nachschlagewerke bieten einen Überblick 
und Gelegenheit zum Stöbern. Im Internet 
gibt es ausführliche Tätigkeitsbeschreibun-
gen, Filme etc. auf berufenet.arbeitsagen-
tur.de und berufe.tv.

3. Entscheiden
Vor der Entscheidung stellen sich viele 
Fragen: Welcher Beruf passt zu mir? Aus-
bildung oder Studium? Wie wichtig sind mir 
Aufstiegschancen und Verdienst? Wägen Sie 
die Vor- und Nachteile gemeinsam mit Ih-
rem Kind ab, machen Sie es auch auf geeig-
nete Alternativen aufmerksam. Nehmen Sie 
ihm die Entscheidung aber keinesfalls ab. 

4. Bewerben/Ausbildungsplatz
Mit den Bewerbungen sollte Ihr Kind schon 
ein Jahr vor Schuljahresende beginnen. 
Helfen Sie bei der Vorbereitung von aus-
sagekräftigen Bewerbungsmappen und 
Vorstellungsgesprächen. Muster und Tipps 
fi nden sich ebenfalls auf den Internetseiten 
der Bundesagentur für Arbeit.

Liebe Eltern,

die Entscheidung Ihres Kindes für einen 
Ausbildungsberuf oder ein Studienfach 
ist ein wesentlicher Schritt ins künftige 
Berufsleben. Sie als Eltern sind dabei nach 
wie vor die wichtigsten Berater. Diese Plä-
ne wollen gut durchdacht sein, ganz beson-
ders, wenn Ihr Kind 2011 mit Ausbildung 
oder Studium beginnen möchte. Dieser 
Elternbrief bietet Ihnen grundsätzliche 
Informationen rund um Berufsorientierung 
und klärt Fragen zur besonderen Situation 
wegen des doppelten Abiturjahrgangs. Ihre 
Agentur für Arbeit wird Sie und Ihr Kind auf 
dem Weg ins Berufsleben gerne unterstüt-
zen.

In den Elternportalen von www.abi.de und 
www.planet-beruf.de fi nden Sie weitere Informa-
tionen und Tipps, wie Sie Ihr Kind bei der Berufs-
wahl und Ausbildungsplatzsuche unterstützen 
können.

Ihre
Hildegard Happach
Vorsitzende der Geschäftsführung



„Frühzeitig beraten lassen“

Klaus Stietenroth ist Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Regionaldirektion 
Niedersachsen-Bremen. Seine Berufsbe-
ratungsexperten haben an einem landes-
weiten runden Tisch zum Thema „dop-
pelter Abiturjahrgang“ mitgewirkt. Der 
Regionaldirektions-Chef rät zur Beson-
nenheit: „Es gibt keinen Grund zur Panik, 
wir haben schon längst zusammen mit 
der Landespolitik und den ausbildenden 
Betrieben Vorbereitungen getroffen, um 
für alle Schulabgänger ausreichend viele 
Studien- und Ausbildungsplätze anbieten 
zu können.“ 

Herr Stietenroth, haben die Jahrgänge ab 
2011 trotzdem schlechtere Startbedin-
gungen als frühere Absolventen?
Nein. Wer sich für ein Studium interessiert, 
trifft auf ein deutlich ausgedehntes Angebot 
an Studienplätzen. Auch für angehende 
Auszubildende sind die Chancen gut, denn 
viele Betriebe brauchen in den nächsten 
Jahren dringend neue Fachkräfte und freuen 
sich auf viele Bewerberinnen und Bewerber. 
Sie haben zugesagt, die Zahl der Ausbil-
dungsplätze zu erhöhen. Wir als Agentur 

für Arbeit verstärken gleichzeitig unsere 
intensive Beratung der Schulabgänger. Denn 
wie in jedem Jahr gilt: Wer sich gut informiert 
und frühzeitig beraten lässt, erhöht seine 
Chancen auf den Wunschberuf. Unsere Be-
rufsberaterinnen und -berater helfen jedem 
Jugendlichen gerne, den für sich passenden 
Weg zu fi nden.

Wie funktioniert das?
Wir machen berufsorientierenden Unterricht 
und Projekttage in den Schulen. Darüber 
hinaus beraten unsere Expertinnen und 
Experten in Einzelgesprächen jeden, der 
das möchte, zu seinen ganz persönlichen 
Fragen zur Studien- und Berufswahl. Wer zum 
Beispiel noch ganz am Anfang steht, kann 
gemeinsam mit unseren Berufsberaterinnen 
und -beratern seine Talente und Stärken 
erarbeiten. Wir wissen, wo die wirklich 
wichtigen Informationen zu fi nden sind. Und 
wer schon eine Idee hat, kann die mit uns 
durchsprechen – wir kennen den Bedarf am 
Arbeitsmarkt, warnen vor Stolperfallen und 
geben zusätzliche Tipps. Die Berufswahl ist 
eine wichtige Entscheidung, die oft Auswir-
kungen auf das ganze Leben hat, deshalb will 

Klaus Stietenroth
Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Regionaldirektion Niedersachsen-Bremen

sie gut überlegt sein.

Was können Bewerber tun, um ihre 
Chancen zu erhöhen, wenn sie sich für 
besonders begehrte Berufe interessieren?
Wer fl exibel ist, erhöht seine Chancen. 
Es lohnt sich, auch mit dem Wunschberuf 
verwandte Ausbildungs- und Studiengänge 
näher anzusehen. Sinnvoll ist, mehrere Stra-
tegien parallel zu verfolgen oder auch bereit 
zu sein, in eine andere Stadt zu ziehen. 

Was raten Sie Jugendlichen und deren 
Eltern?
Die Agenturen für Arbeit bieten jede Menge 
Unterstützung an, im Internet wie auch im 
persönlichen Gespräch. Deshalb möchte 
ich alle Jugendlichen ermuntern, diese 
Angebote intensiv zu nutzen und ihre Eltern 
als ratgebende Begleiter in die Pfl icht zu 
nehmen. Berufswahl ist nicht nur wichtig, 
um erfolgreich ins Berufsleben zu starten, es 
macht auch richtig Spaß, die Zukunft selbst 
zu gestalten. Dies sage ich nicht nur als Chef 
der Regionaldirektion, sondern auch als Vater 
einer Tochter, die ebenfalls 2011 Abitur 
machen wird! 
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„Auf ein Ziel hinarbeiten“

„Den doppelten Abijahrgang sehe ich kritisch, ich 
glaube nicht, dass genug getan wird, damit es für 
alle genug Studien- und Ausbildungsplätze gibt. 
Der Leistungsdruck ist viel höher als in den 
Jahrgängen vor uns, trotzdem kenne ich vie-
le, die sich noch nicht richtig Gedanken ge-
macht haben, was nach dem Abi kommt. 
Das fi nde ich nicht gut, man sollte schon 
auf ein Ziel hinarbeiten. Ich möchte Sport-
management in Köln studieren und bereite 
mich jetzt schon auf die Aufnahmeprüfung 
dort vor. Wir hatten Berufsfi ndungstage in 
der Schule, bei denen Leute aus Unterneh-
men da waren und auch ein Abiberater von 
der Arbeitsagentur. Der wusste gut Bescheid 
und hat mir Tipps gegeben, falls es mit Köln nicht 
klappen sollte, welche Unis dann noch interessant 
für mich sein könnten und was deren Vorteile sind. Da-
durch, dass ich im doppelten Abijahrgang bin, denke ich da-
rüber nach, nicht gleich zu studieren, sondern vorher ein Jahr ins 
Ausland zu gehen oder ein Freiwilliges Soziales Jahr zu machen. 
Außerdem muss ich ja vielleicht noch zum Bund. Ich hoffe, dass 
meine Chancen durch die Wartezeit steigen und außerdem bringe 
ich dann mehr Erfahrungen als die anderen Bewerber mit. Der Kon-
kurrenzdruck ist schon hoch.“

„Zeit für Orientierung nehmen“

„Die Lehrer sagen uns seit Jahren, dass wir uns unbedingt früh-
zeitig informieren sollen, damit wir auch ja die richtige Ent-

scheidung treffen. Wer nach kurzer Zeit merkt, dass 
die Wahl doch nicht richtig war, könnte es schwer 

haben zu wechseln. Das eigentliche Problem ist 
doch aber, dass uns die Zeit für die Orientie-

rung nebenher weggenommen wurde. Ich 
könnte mir vorstellen, später vielleicht im 
Journalismus zu arbeiten. Darauf gekom-
men bin ich, weil ich mich ehrenamtlich 
bei der Jungen Presse Niedersachsen 
engagiere, einem Zusammenschluss 
junger Medienmacher. Das macht Spaß 
und ich lerne eine Menge, was mir die 
Schule nicht beibringen kann. Aber es ist 

echt schwer, andere Jugendliche zu fi n-
den, die regelmäßig mitmachen wollen. Die 

meisten haben nur noch ihren Notenschnitt 
im Kopf, weil sie Angst haben, dass sich der 

Numerus Clausus verschärft. Der gefühlte Stress 
in meinem Jahrgang ist hoch, aber ich mache da nicht 

mit. Ich bin doch erst 17 und will jetzt noch keine Ent-
scheidung treffen, die vielleicht mein ganzes Leben beeinfl usst. 
Also nehme ich mir nach dem Abi erstmal etwas Zeit, um mich zu 
orientieren und herauszufi nden, was ich wirklich will.“ 

Frederic Legatzki, 
18 Jahre, aus Hannover

Viviane Petrescu, 
17 Jahre, aus Bückeburg

„Stärken und Schwächen 
herausfi nden“
Berufsberaterin Corinna Koller unter-
stützt Jugendliche bei allen Fragen 
rund um das zukünftige Arbeitsle-
ben. Was bietet so eine persönliche 
Beratung eigentlich? Wer unsicher 
ist, welche Richtung für ihn geeignet 
sein könnte, Informationen über ein 
Berufsbild haben möchte oder freie 
Ausbildungsstellen sucht, bekommt bei 
der Berufsberatung fundierte Unter-
stützung.

Sie beraten Jugendliche mit ganz unter-
schiedlichen Fragen – aber was, wenn 
jemand so gar keine Idee hat, was er 
berufl ich machen möchte?
Es geht darum, die Interessen sowie die 
Stärken und Schwächen herauszufi nden. 
Ich bitte die Jugendlichen, von sich zu er-
zählen: Was läuft gut bei dir in der Schule, 
welche Hobbys machen dir Spaß? Dadurch 
ergeben sich oft Ansätze. Wenn jemand in 
der Familie immer gerufen wird, um den 
DVD-Player zu programmieren oder am PC 
zu helfen, weist das vielleicht auf ein tech-
nisches Talent hin, das dem Jugendlichen 
gar nicht bewusst ist.

Sagen Sie den Jugendlichen dann, wel-
chen Beruf sie ergreifen sollen?
Auf keinen Fall! Wir Berufsberater helfen, 
dass jeder selbst zu einer gut durchdach-
ten Lösung kommt. Gemeinsam erarbeiten 
wir Ideen und bringen Alternativen ins 
Spiel, mit denen sich der Jugendliche 
näher beschäftigen kann, am besten 
gemeinsam mit seinen Eltern. Wir bieten 
einen Einblick in die jeweiligen Möglich-
keiten, sorgen für Info-Material und geben 
Tipps, wo man ausführlichere Informatio-
nen fi ndet. 

Ist die Beratung damit abgeschlossen? 
Nein, jeder kann sich so oft an uns wen-
den, wie er Fragen hat. Berufsberatung ist 
ein Prozess, für den man sich Zeit nehmen 
sollte. Diese Entscheidung ist sehr wichtig, 
wirkt sich oft auf das ganze Leben aus.

Welchen Tipp haben Sie für Eltern?
Sie sollten alle Schritte mit den Kin-
dern durchsprechen, einen Blick auf die 
Bewerbungsunterlagen haben und ruhig 
mal Vorstellungsgespräche üben. Das gibt 
Sicherheit und erhöht die Erfolgschancen, 
wenn es später ernst wird. 
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Informationen kompakt

Informationen zur Berufswahl

Informationen kompakt
Berufsberatung

Gesprächstermine können Sie 

unter Telefon 01801 - 555 111* 

vereinbaren

*Festnetzpreise: 3,9 ct/min; Mobilfunkpreise 

höchstens 42 ct/min

Berufsinformationszentrum Wichtige Internet-Adressen Broschüren und Bücher

Unsere umfangreichen Informationsbro-
schüren fi nden Sie auch online unter: 
www.ba-bestellservice.de

Zwei Standard-Nachschlagewerke werden in 
den Schulen an die Jugendlichen verteilt. Sie 
bieten einen umfassenden Einblick in die 
vielfältigen Ausbildungsberufe und Studien-
gänge:

Beruf aktuell:
Lexikon der Ausbildungsbe-
rufe mit Tätigkeitsbeschrei-
bungen, Brancheninforma-
tionen, Ausbildungsdauer 
und Verdienstbeispielen. 
Auch im BiZ und im Internet 
erhältlich.

Studien- & Berufswahl:
Mit präzisen Einführungen 
in alle Studiengänge an 
deutschen Hochschulen, 
Informationen zu Beschäf-
tigungsmöglichkeiten und 
Arbeitsmarktentwicklungen 
sowie zu alternativen Aus-
bildungswegen außerhalb 
der Hochschulen. 
Auch im Buchhandel erhältlich.

Zahlreiche Broschüren zu unterschiedlichs-
ten (Spezial-)Themen liegen außerdem im 
BiZ bereit.

• www.doppelabi.nibis.de
Auf dem niedersächsischen Bil-
dungsserver (NiBiS) sind ausführliche 
Informationen rund um den doppel-
ten Abiturjahrgang und zum Thema 
Studien- und Berufsorientierung 
hinterlegt.

• www.planet-beruf.de
Unser Internetportal bietet für Schü-
ler/innen bis zur 10. Klasse einen 
Einstieg in alle Fragen wie: Was sind 
meine Talente, was für Berufe gibt es 
eigentlich und wie bewerbe ich mich?

• www.abi.de
Für Schüler/innen ab Klasse 11. Wie 
fi ndet man heraus, was man am bes-
ten kann, welche Ausbildungs- und 
Studienmöglichkeiten es gibt, worauf 
man bei Bewerbungen achten sollte 
und noch vieles mehr.

• www.berufenet.arbeitsagentur.de
Zu tausenden Berufen gibt es hier 
grundlegende Informationen: Was 
lernt man in der Ausbildung? Welche 
Interessen und Fähigkeiten sollte 
ein/e Bewerber/in mitbringen? Wie-
viel verdient man? Welche aktuellen 
Trends gibt es?

• www.berufe.tv
Rund 150 kurze Filme zu Ausbil-
dungs- und Studienberufe zum Stö-
bern. Junge Leute, die sich für diesen 
Beruf entschieden haben, zeigen ihre 
Arbeitsplätze und berichten, wie es 
wirklich dort ist.   

• www.jobboerse.arbeitsagentur.de
Hier sind freie Ausbildungsstellen zu 
fi nden. 

• www.kursnet.arbeitsagentur.de
Portal für berufl iche Aus- und Weiter-
bildung. Informationen und Adressen 
für schulische Ausbildungen und 
Studiengänge.

Alternativen und Hilfen

Wenn es nicht direkt mit einer betrieblichen 
Ausbildungsstelle klappt, informiert die 
Berufsberatung über sinnvolle Alternativen 
und Unterstützungsmöglichkeiten.

In bestimmten Fällen können auch fi nan-
zielle Hilfen gewährt werden, bspw. für 
Unterkunfts- oder Fahrtkosten, wenn die 
Ausbildungsstelle weit entfernt liegt. Die 
Berufsberatung gibt auch darüber gerne 
Auskünfte.

Im Berufsinformationszentrum (BiZ) kann 
sich jeder kostenlos und ohne Anmel-
dung über Ausbildung, Studium, Beruf, 
Weiterbildung und Existenzgründung 
selbst informieren und nach passenden 
Ausbildungs- und Arbeitsplätzen suchen. 
Neben Computern zur Nutzung von Online-
Angeboten der BA, berufskundlichen Filmen 
und Zeitschriften stehen fachkundige

Ansprechpartnerinnen und -partner zur Ver-
fügung. Ihr BiZ fi nden Sie im Internet unter:

www.arbeitsagentur.de
 > Wohnort
 > Agentur für Arbeit
 > Bürgerinnen und Bürger
 > BiZ

Berufsinformationszentrum
der Agentur für Arbeit Hildesheim
Am Marienfriedhof 3
31134 Hildesheim
Tel.: 05121 – 969 290
E-Mail: Hildesheim.BiZ@arbeitsagentur.de

Öffnungszeiten:
Montag:   08.00 – 16.00 Uhr
Dienstag:  08.00 – 16.00 Uhr
Mittwoch:  08.00 – 13.00 Uhr
Donnerstag:  08.00 – 18.00 Uhr
Freitag:   08.00 – 13.00 Uhr
 
Das Berufsinformationszentrum bietet 
kostenlose Informationsveranstaltungen an. 
Eine Übersicht fi nden Sie im Internet unter:

www.arbeitsagentur.de
 > Veranstaltungen
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